. 


bindung Naſhville's mit dem Norden 
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miniſtrator 


Befellun 


Lotterie. 

Bei der am 4. Nov. fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe 
126ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 1 Gewinn von 
2000 Thlr. auf Nr. 39,169. 

46 Gewinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 114 156 607 2410 
5628 5844 8148 8534 12,665 19,705 20,848 25,219 28,518 
29,727 31,715 35,598 42,418 43,100 46,531 48,268 50,863 
53,236 53,429 56,039 61,290 63,367 65,446 66,482 66,611 
67,608 67,633 74,392 75,473 77,026 80,828 81,147 81,151 


82,064 83,884 85,306 89,535 89,733 90,951 91,046 93,064 


und 94,877. 


47 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6042 8656 8917 


10,218 11,146 12,078 12,082 15,257 15,840 17,964 19,591 
20,286 20,678 21,330 21,679 21,738 25,473 25,731 26,012 
30,197 31,298 31,409 31,514 37,871 39,835 41,95 42,269 


44,605 47,847 51,302 56.866 56,869 58,495 59,315 62,453 


63,115 66,551 67,092 70,868 71,166 72,143 73,038 73,471 
78,299 81,841 83,204 und 94,619. 
62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3849 4032 4557 6316 


7330 7494 9152 9286 9482 10,021 16,233 18,638 20,149 
20,386 23,048 24,554 25,215 28,474 30,517 31,102 31,240 


31,250 31,511 31,786 37,052 37,133 39,865 40,733 40,886 
41,094 42,278 43,121 44,241 45,503 47,507 48,001 49,672 
50,224 54,716 55,573 59,450 59,534 59,635 59,711 60,160 
63,121 63,473 65,145 65,277 66,016 66,383 67,825 71,813 
75,781 76,019 76,766 77,573 83,254 85,138 86,356 89,590 
und 92,088. a 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
New⸗Nork, 25. Hetober. Mae Glelan iſt nicht 
weiter vorgerückt. General Bragg iſt über Cumber⸗ 
lands-Cap in Teneſſee eingerückt. General Rofen- 
eranz erſetzt Buell in Kentucky. Die unioniſten fol 
len Corinth und Bolivar geräumt haben. Die Ber 
iſt abge 
ſchnitten. Bei New⸗Orleans wurde ein Sklaven · rd · 


Kal | 


8.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Rafjel, 4. November. In der geftern Abend ſtattgehab⸗ 
ten vertraulichen 40 Beta Ständeverſammlung wurde die 
Inſtruction für den bleibenden Aus ſchuß berathen, ein Ver⸗ 
faſſungsausſchuß gewählt, demſelben das neue Wahlgeſetz zu⸗ 
gewieſen und endlich zehn Mitglieder und fünf Erſatzmänner 
zur Verſtärkung des bleibenden Ständeausſchuſſes bei Vor⸗ 
ſchlägen für Beſetzung des Ober⸗-Appellationsgerichts be⸗ 

eichnet. g 
1 Paris, 4. November. Der heutige „Moniteur“ bringt 
die Ernennung Chair d'Estange's zum Senator. 

Tu rin, 3. November. Zwiſchen öſterreichiſchen und ita⸗ 
lieniſchen Soldaten hat auf dem rechten Po⸗Ufer ein Einzeln⸗ 
kampf ſtattgefunden. Es fielen Flintenſchüſſe und die Oeſter⸗ 
reicher wurden zum Rückluge genöthigt. 

In Toscana haben große Ueberſchwemmungen ſtattge⸗ 
unden. 


pr Deutſchland. 
5 Berlin, 4. November. Die verſchiedentlich auftau⸗ 
chenden Gerüchte von einem Miniſterwechſel löͤnnen wohl, was 


die Perſonen der Herren v. Bismarck und v. Roou betrifft, 


als verfrüht bezeichnet werden. Noch iſt Hr. v. Bismarck nicht 
— — — — —— —— —— — 
Die Camorra in Süditalien. 


Centren ſind die Ge ak ; ; 
g e, die Galeeren und zur Zeit der 
miſerablen beurbeniſcheg a: auch die Regimenter und 
die Militärhoſpitäler — ihre Verkehrsplätze find die Herber⸗ 
gen, die Kneipen, die Billardlocale, die Bordelle. Es giebt 
viele Arten von Camorxiſten: einige ſind in Lumpen gekleidet, 
andere tragen elegante Paletots und Glacé-Handſchuhe; fie 
ſtecken unter den Nobili, wie unter der Plebs, am. wenigften 
un Mittelſtande. Sie theilen ſich in verſchiebene Klaſſen es 
giebt eine Section für die äußeren Angelegenheiten, eine für 
e inneren, Jene findet ſich an den Bahnhöfen, Poſthäuſern, 
andungsplätzen aufgepflanzt; ſie fpeculirt auf die Weir 
fenden und den Transport ihres Gepäckes; ſie umlagert 
wie mit einem Zaune die Zollämter, die Finanz⸗ 
bureaux, die Thore, die Städte. Dieſe FR von 


getödtet. Nach einem Gerüchte wurde 
raufſtand durch herbeigerufene Militärmacht 
— rt!!! ² nn eee 0 


von der Unmöglichkeit überzeugt, durch eine kühne Wendung 
in der äußeren Politik die Bewilligung der zur Durchführung 
der Militairreorganiſation nothwendigen Gelder zu erlangen, 
und ehe er zu dieſer Ueberzeugung gelangt, iſt an feinen Rück⸗ 


tritt nicht zu denken. Wahrſcheinlich wird er gleich nach dem 
Zuſammentritt der Kammern mit der ſchleswig⸗holſtein'ſchen 
Frage vor dieſelben treten, und die Mittel verlangen, um 


die Forderung nach Herſtellung des Rechtszuſtandes zu unter⸗ 


ſtützen. Erſt wenn er dabei eine Niederlage erleidet, wird er 
einſehen, daß ſein Curſus in Paris ein ungenügender war. 
Dort konnte es dem Kaiſer gelingen, für die Kriege in Ita⸗ 
lien und Mexilo Millionen bewilligt zu erhalten, und durch 
dieſe äußeren Verwicklungen die Aufmerkſamkeit feines Volkes 
von den inneren Fragen abzulenken; bei uns in Preußen iſt 
das Volk zu ſehr von der Nothwendigkeit, fein Recht zu wahren, 
überzeugt, um ſich durch irgend etwas ablenken zu laſſen. — 
Was Herrn v. Roon anbetrifft, ſo iſt auch an ſeinen Rück⸗ 
tritt für den Augenblick nicht zu denken, es müßte denn ſein, 
daß er bei Annäherung der Kammerſeſſion aus phyſiſchen 
Gründen eine Wiederholung der Militairdebatte ſcheut, denn 
die ſtattgefundenen parlamentariſchen Kämpfe haben ihn ſehr 
en Was nun einen möglichen Wechſel in den Per⸗ 
ſonen des Jaſtizminiſteriums und dem Miniſterium des In⸗ 
neren anbetrifft, jo liegt ein folder nicht außerhalb des Be ⸗ 
reiches der Möglichkeit, es iſt nur die Schwierigkeit, Nach⸗ 
as zu finden, welche allen geſtellten Anforderungen ent⸗ 
prechen. 

* Die „Kreuzzeitung“ berichtet nach längerer Pauſe wie⸗ 
der einmal über einen Empfang von Loyalitäts⸗Deputationen 
am 31. October. Die Antwort des Königs lautete dieſem 
Bericht us wie folgt; 

„Ich habe Ihnen Meinen Dank zu fagen für die Ge⸗ 
ſinnungen der Treue, die Sie zu Mir führen und die Sie 
Mir ausgeſprochen haben. Aus vielen Provinzen ſehe Ich 
Sie hier vereinigt, um Mir übereinſtimmend Verſicherungen 
der Treue und des Dankes für eine große Maßregel darzu⸗ 
bringen, die Ich aus eigenem Entſchluſſe ins Leben gerufen 
habe und die Ich durchführen werde. Freilich iſt die Ueber⸗ 
zeugung von der Wohlthätigkeit derſelben noch nicht fo tief 
ins Volk eingedrungen, als Ich wünſchte und hoffen durfte; 


Ich bezweifle nicht, daß die Erkenntniß von ihrer Noth⸗ 
de ech Ban reden rkeantniß hrer Noth 


ahn brechen wird. Man hat ſich bemüht, 
das Volk gegen dieſe Einrichtungen aufzuregen, als wenn ſie 
nicht zum Heil deſſelben ſeien; aber Ich 


vieler Meiner Unterthanen gelangen wird. Ich habe freilich 
erfahren müſſen, daß verſucht worden iſt, Meine Worte falſch 
zu deuten; aber die Zeit wird kommen, das hoffe Ich zuver⸗ 
ſichtlich, wo das Volt Meine wohlthätigen Abſichten erkennen 
und einmüthig zu Mir ſtehen wird. Wie Meine Vorfahren, 
habe Ich nur das Wohl Meines Volkes vor Augen und im 
Herzen, — aber Meinen beſten Abſichten ſteht jetzt vielfach 
ein Geiſt des Widerſpruchs und der Lüge entgegen, der erſt 
gebrochen werden muß, wenn ein wahrer Fortſchritt in Preu⸗ 
ßen gedeihen ſoll. Nicht bloß die Armee⸗Neorganiſation iſt 
im ee gefährdet, auch andere Budget⸗Titel 
ſind abgelehnt worden, durch deren Abſetzung die Verwaltung 
weſentlich gehemmt werden würde Durch die Partei⸗Agita⸗ 
tionen aber ſtehen noch andere höhere Güter auf dem Spiele, 
denn der religiöſe Sinn des Volkes wird irre geleitet; das 
darf nicht geſchehen, und Ich werde an Meinem Theil dahin 
wirken, daß der Glaube im Volke bewahrt bleibe. Wir 
müſſen Alle wach ſein und bleiben, damit es wieder beſſer 
werde, denn viele Erſcheinungen ſind wieder wie im Jahre 
1848. Meine Pflicht und Mein Wille iſt es, alle theuern 
—ͤ—e . . «A — — — — 


Camorriſten vertheilt ſie auf tauſendfältige Weiſe. Eine Ab. 
theilung derſelben giebt Unterricht im Stehlen und es beſte⸗ 
hen organiſirte Schulübungen in der Gewandtheit, ein Au⸗ 
Faßchen ein Schnupftuch, eine Börſe, eine Bruſtnadel, ein 

aſchenbuch, eine Uhr, ſogar die Hüte vom Kopfe zu ſtehlen. 
Jedermann in Neapel weiß, mit welcher Kunſt die jaubere 
Zunft ihre Gaunerſtreiche ausführt. Einem meiner Freunde 
3. B. wurde in der Kirche Santa Chiara eine goldene Brille 
vom Bande abgeſchnitten; er verfolgte den Dieb, einen Bus 
ben von etwa 12 Jahren, durch die Kirche auf die Gaſſe; 


daſelbſt angekommen, war er nahe daran, den Jungen zu faſ⸗ 


ſen, als plötzlich fünf bis ſechs andere Buben ſich kettenför⸗ 
mig den Arm reichten und ſeinen Lauf hemmten. Natürlich 
entwiſchte der Spitzbube und feine jugendlichen camorriſtiſchen 
. zogen ſingend weiter. Ich ſelbſt ging eines 

ages in der Nähe des Muſeo nazionale zwiſchen zwei Bu⸗ 
ben hindurch, welche Zündhölzchen verkauften; ſie baten mich, 
ihnen etwas abzukaufen. Gleichzeitig fühlte ich einen leiſen 
Ruck in meiner Taſche, mein ſeidenes Schnupftuch war ver⸗ 
ſchwunden und einer der Buben lief damit fort, um die nächſte 
Ecke biegend. Ich rief: haltet den Dieb, aber umſonſt. Der 
Bube verſchwand ſpurlos. Ich kehrte an die Stelle zurück, 
wo der andere ſtehen geblieben war, packte dieſen, der offen⸗ 
bar mit zur Bande gehörte, warf ihn in eine vorüberfahrende 
Droſchke und fuhr mit ihm auf das nächſte Polizeibureau. 
Der Droſchkenkutſcher ſchüttelte den Kopf und meinte, es ſei 
beſſer, klüger, den Burſchen laufen zu laſſen. Auf der Poli⸗ 
zei wurde ein ellenlanges Protocoll aufgenommen, während 
der Burſche fortwährend ſchrie und heulte. Plötzlich drang 
deſſen angebliche Verwandtſchaft, wahrſcheinlich vom Droſch⸗ 
kenlutſcher herbeigerufen, ins Polizeibureau, ſtieß Verwün⸗ 
ſchungen gegen den „Fremden“ aus und die Scene endigte 
damit, daß der Polizeicommiſſar den Burſchen herausgab, 
mir aber die beſtimmte Verſicherung ertheilte, daß ich mein 


Baus: hoffe, daß die 
Wahrheit durchdringen und Mein eigenes Wort an das Herz 


Güter des Vaterlandes zu ſchützen, und Ich werde jedem uns 
berechtigten Andringen mit Feſtigkeit widerſtehen. Gott wolle 
Mir dazu Kraft verleihen! Vertrauen Sie mit Mir: Gott 
hat Preußen noch nie verlaſſen.“ : 
Den Aufruf vom 24. v. M., betreffend die Grün. 
dung eines Nationalfonds, haben noch folgende auswär⸗ 
tige Mitglieder des bisherigen Central⸗Wahlcomité's unters 
zeichnet: Cetto (St. Wendel bei Trier), Claſſen⸗Kap⸗ 
pelmann (Köln), Haebler (Sommerau bei Szillen), 
offmann⸗Ohlau (Breslau), Freiherr v. Hoverbeck 
Nickelsdorf bei Wartenburg), Loewe gen. Meyer zu Wrach⸗ 
trup (Lämmershagen bei Bielefeld), Stephann (Martind- 
kirchen bei Burxdorf). — Bis geſtern waren hier 11,109 
Thlr. eingegangen. Es befinden ſich darunter anſehnliche 
von auswärts eingeſandte Beiträge; doch find die Zeichnun⸗ 
gen in Stettin, Danzig und vielen andern Orten dabei nicht 
einbegriffen. 5 
— Ueber die von Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen dem 
preußiſchen Bundestagsgeſandten Herrn v. Uſedom in der 
kurheſſiſchen Angelegenheit ertheilte Inſtruction iſt eine Dar⸗ 
ſtellung verbreitet, welche die Abweiſung der Geſichtspunkte, 
unter welchen Herr von Bismarck dieſe Sache betrachtet, von 
der Auffaſſung des Grafen Bernſtorff ſehr klar präciſirt. 
Darnach hätte der gegenwärtige Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ausgeſprochen: 1) ſei zu erwarten und dar⸗ 
auf zu halten, daß die kurheſſiſche Regierung den von ihr ge⸗ 
gebenen Zuſagen treu bleibe, und ſie zur Erfüllung bringe; 
2) aber auch dringend zu wünſchen und anzuempfehlen, daß 
die jetzt verſammelten Stände dem guten Willen ihrer Re⸗ 
gierung entgegenkommen und ihr unter Vermeidung blos 
principieller Discuſſionen das Werk der practiſchen Verſöh⸗ 
nung erleichtern; 3) daß die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗Angele⸗ 
genheit von nun an als innere Landesangelegenheit behandelt 
werde und fremde Einmiſchung fern bleibe. (Würde jetzt 
wohl auch nicht gut möglich ſein.) 
r „K. Z.“ wird von ihrem wohlunterrichteten 
Brüſſeler Correſpondenten geſchrieben: Herr von Bismarck⸗ 
Schönhauſen ſoll nicht ſehr entzückt fein von dem, was er in 
Paris zu hören bekommt. Selbſt in den diplomatiſchen 
Kreiſen ſcheint man mit dem von der preußiſchen Regierung 
befolgten Wege nicht einverſtanden zu ſein. 


Eh e 


— Die nen zu bearbeitende Prozeßordnung nimmt un⸗ 


ter Bornemanns Oberleitung einen gedeihlichen Fortgang, 
und ſelbſt N Herr Juſtizminiſter möchte wohl nicht 
abgeneigt fein, die Vorlage nach ihrer Beendigung dem Land⸗ 
tage vorzulegen. — Der Unterrichts⸗Miniſter hat in Betreff 
der derbe in U. bon Gumnaſiallehrern beſtimmt, daß nach 
der hierbei in Betracht kommenden Verordnung die Dienſt⸗ 
zeit von dem Datum der erſten eidlichen Verpflichtung des in 
den Ruheſtand zu Verſetzenden, und, wenn eine ſolche nicht 
ſtattgefunden hat, von dem Zeitpunkte des erſten Eintritts in 
den Dienſt angerechnet wird, auch wenn die erſte Anſtellung 


uur interimiſtiſch oder auf Kündigung erfolgt ſein ſollte. 


— Der erſte Band der politiſchen Vollsbibliothek „Ka⸗ 
techismus der Volks rechte“ von Dr. Bernhard Heßlein wurde 
am Sonnabend in der Buchdruckerei des Herrn Baade mit 
Beſchlag belegt und die Formen verſiegelt. 

— Die altmärkiſchen Conſervativen beabſichtigen nach 
der M. Z. bei Gelegenheit der Hoflagd zu Letzlingen eine 
große politiſche Feierlichkeit. Folgendes Rundſchreiben wird 
im Gardeleger Kreis colportirt: 

„Bei der nahe bevorſtehenden Anweſenheit Sr. Maj. des 
Königs in Letzlingen iſt ſchon von mehreren Seiten gegen mich 
der dringende Wunſch geäußert worden, Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige gerade in jetziger kritiſcher Zeit unſere Hingebung und 


— t .ii 
Schnupftuch binnen 24 Stunden wieder erhalten würde. Ich 
ging nach 48 Stunden wieder hin, aber der Polizeicommiſſar 
that, als ob er mich nicht mehr kenne, der Vorfall ſei ihm 
neu, von einem Schnupftuche wiſſe er nichts u. ſ. w. Ich 
drehte ihm verächtlich den Rücken und mein Schnupftuch blieb 
geſtehlen, d. h. es war mittlerweile aus den Händen des jun« 
gen in die Taſche des ältern Camorriſten, des bourboniſchen 
Polizeicommiſſars, gewandert. 

Der Kaufmann W. . . aus Stuttgart vergaß in einem 
Reſtaurant zu Neapel ſeine ſilberne Tabaksdoſe. Der Wirth, 
ein ehrlicher Mann, brachte heraus, daß ein Bube, Teller⸗ 
putzer, die Doſe gefunden und eingeſteckt habe. Die Polizei 
bemächtigte ſich des Buben und der Doſe. Herr W. wurde 
gerufen, es wurde ein langes Protokoll abgefaßt und Hr. W. 
aufgefordert, ſeine Doſe genau zu ſchildern. Während dieſer 
Verhandlung entdeckte Herr W. feine Doſe unter den Papie⸗ 
ven auf dem Tiſche des Polizei⸗Commiſſairs. Nun, da iſt ja 
mein Eigenthum, fagte er. Der Commiſſair nahm von dieſen 
Worten keine Notiz, ſondern bat ihn, in der Beſchreibung 
ſeiner Doſe fortzufahren. Als das Protololl fertig war, nahm 
er die Doſe hervor, verglich ſie mit der Beſchreibung und 
erklärte endlich mit außerordentlicher Höflichkeit dem Herrn 
W.: „Signore, es thut mir ſehr leid, aber Ihre Schilderung 
paßt nicht auf dieſe Doſe.“ Die Doſe wird ſich noch heute in 
den age auch dieſes amtlichen Camorriſten befinden. 

ine andere Abtheilung von Camorriſten beſchäftigt ſich 
mit Hazardſpielen, fie verſteht jede einzelne Karte zu zeichnen, 
ſich mit Helfershelfern, die bei den Spielenden ſtehen, durch 
Blicke zu verſtändigen und giebt ſicherlich beim Wechſeln von 
Gold dem Fremden falſche Silbermünze und beim Wechſeln 
von Silbergeld zu wenig Kupfermünze heraus. Dieſe Section 
hat ihre Vertreter faſt in allen Billardlocalen Neapels; man 
findet fie wohlgekleidet, ſehr zuvorkommend, gefällig, zu allen 
Dienſten bereit, über Alles Auskunft gebend, aber ſtets zu 


—— 


Verehrung auszudrücken und daß wir nach wie vor zu Aller 
höchſtdemſelben als treue Unterthanen ſtehen wollen. Um 
allen denen, welche dieſen Wunſch theilen, wens Theil zu 
bieten, an ſolchem Ausdruck unſerer Geſinnungen Theil zu 
nehmen, überſende ich Ihnen die beiliegende Adreſſe und er⸗ 
ſuche Sie, dieſelbe möglichſt zu verbreiten, ſie allen dortigen 
königlich geſonnenen Preußen zur Unterſchrift vorzulegen und 
dieſelbe dann ſo ſchleunig als möglich mir wieder zuzuſenden. 
An Se. Mai. den König ſoll die unterthänigſte Bitte gerichtet 
werden, Allerhöchſtihm die Adreſſe durch eine Deputation über⸗ 
reichen zu dürfen. In der Hoffnung, daß dies geſtattet wird, 
lade ich daher die Herren Schulzen, und wer ſich ſonſt ge⸗ 
drungen fühlt an der Ueberreichung Theil zu nehmen, ein, ſich 
zu dem Behuf zur Jagd in Letzlingen einzufinden. Gardelegen, 
24. October 1862. Der Landrath v. Gerlach.“ 

— Auf die Anfrage einer Kölner Deputation hat Herr 
v. Bockum⸗Dolffs ſich bereit erklärt, die erſte Bürgermei⸗ 
ſter⸗Stelle daſelbſt anzunehmen; doch wolle er auch als Ab⸗ 
geordneter ſeine Thätigkeit fortſetzen. 

— Aus Kaſſel dürfen wir für die nächſte Zeit wahr⸗ 
ſcheinlich der nicht mehr ganz ungewöhnlichen Nachricht von 
einer Auflöſung der Kammer entgegen ſehen. Die Stände 
ſollen wenigſtens nach der „verſöhnlichen“ Eröffnungsrede 
von der Unverſöhnlichkeit der Regierung ſo feſt überzeugt 
ſein, daß ſie zur Ablehnung der Wablgeſevorlage nunmehr 
einmüthig entſchloſſen ſind. 

Stolpmünde, 31. October. (N. St. Z.) Durch eine 
Sturzſee kenterte heute Nachmittag vor dem Hafen das hieſige 
Lootſenboot, wobei 2 Lootſenruderer und der Capitän Schröder 
von dem däniſchen Schooner Johann Jacob, den die Lootſen 
an Bord hatten, ertranken. Zwei Mann der Beſatzung des 
Bootes waren jedoch dem Tode entgangen und hielten ſich an 
dem gekenterten Boote feſt. Ihre Rettung war indeß nur 
möglich, wenn es gelang, das große Vootſenboot, zu deſſen 
Führung 10 Mann erforderlich ſind, bei der inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Dunkelheit durch die vor dem Hafen befindliche ſchwere 
Brandung zu bringen. Es fanden ſich die 10 Leute zu dieſem 
Werk der Menſchenliebe; es waren nach dem, Stolp. Wochenbl.“ 
der königl. Oberlootſe Joh. Domcke, der Schiffscapitäu Voß 
aus Roſtock, der Schiffscapitän Schwertfeger aus Neſt, die 
Matroſen Joh. Rehfeldt vom Neuen Strand, J. Pagel, 
J. Eberhard, Schwarz, die Jungleute A. Seck und A. Werner 
und der Fiſcher Krüggel von hier. Sie kamen glücklich durch 
die Brandung, trafen das Boot und retteten die an einer 
Ruderbank feſtgebundenen halb erſtarrten Leute. Die Ver⸗ 
unglückten ſind leider Familienväter. 

Karlsruhe, 3. September. Für Baden iſt der Ruf 
von Coburg und Bremen nicht vergebens geweſen. Eine 
Verſammlung von badiſchen Mitgliedern des National- 
Vereins hat geſtern, wohl an 800 Nationalvereins⸗Mitglie⸗ 
der und Geſinnungsgenoſſen zählend, beſchloſſen: 

„1) Zu dem Coburger Beſchluſſe die vollſte Uebereinſtim⸗ 
mung auszuſprechen. 

„2) Von der Ueberzeugung geleitet, daß die preußiſche 
Verfaſſungspartei heute für das öffentliche Recht des ganzen 
deutſchen Volkes kämpft, bezeugt die Verſammlung dem preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ihre aufrichtige Anerkennung und 
ihren lebhaften Dank für die Kraft und Feſtigkeit, mit wel⸗ 
cher es die Rechte des preußiſchen Volkes gewahrt hat, und 
ruft demſelben aus vollem freudigen Herzen zu: Glückauf, der 
Erfolg iſt Eurer Ausdauer gewiß“. i 

England. 

London, 2. November. Die Bevölkerung Londons hat 
ſich, laut Cenſus, in den letzten 10 Jahren um 441,753 
Seelen oder um 18,7 pCt. vermehrt. Dies iſt mehr als ein 
Fünftel der Bevölkerungs⸗Zunahme in ganz England und 
Wales, obgleich die Hauptſtadt Anno sr nicht ganz ein 
Siebentel der Geſammt-Bevölkerung des Landes enthielt. 
In den 10 Jahren (von 1851 — 1860) find in London 
528,306 Perſonen getraut, 864,568 Kinder geboren und 
610,473 Perſonen begraben worden. Unter den Kirchſpielen 
Londons ſind 8, deren keines 100, und 6, deren jedes über 
100,000 Einwohner zählt. 
Frankreich. 


Paris, 2. November. Herr von Bismarck reiſt die⸗ 


fen Abend oder morgen früh ab, und zwar, wie man 
ſagt, ziemlich unzufrieden mit Herrn Drouyn de Lhuys, mit 
welchem er bezüglich der Fragen der auswärtigen Politik we⸗ 
nig harmeniren ſoll. 
— Dem Vernehmen nach ſucht die hieſige Regierung 
in Turin das beſtimmte Verſprechen zu erwirken, daß von 
italieniſcher Seite kein Augriff auf das päpſtliche Gebiet 
unternommen werde; auf Grund dieſes Verſprechens will 
man dann in Rom weiter unterhandeln. 

— Herr Drouyn de Lhuys hat die Liebenswürdigkeit ge⸗ 
habt, ſeinem Vorgänger im Amte, Herrn Thouvenel, die 


| 


Ordnung auf 


Stelle eines Präftventen der Oſtbahn⸗Geſellſchaft zu über, 
tragen. Der Kaiſer hat dem Miaiſter zu dieſem collegiali⸗ 
ſchen Schritte gratulirt, und er mag bei ſich ſchon den Augen⸗ 
blick ſehen, wo Herr Thouvenel die Präſidentſchaft wieder an 
Drouyn de Lhuhs abgiebt, um das Portefeuille der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zu übernehmen. 
Italien. ; 

— Die „Monarchia“ bringt ein „Schreiben des italieni⸗ 
ſchen Clerus an den heiligen Vater“, worin Pius IX. gebe⸗ 
ten wird, der weltlichen Gewalt zu entſagen. Dieſes iſt mit 
8943 Unterſchriften und mit einem Berichte des Paters Paſſaglia 
begleitet, worin Auskunft über Anzahl und Anſehen der Prieſter, 
die dieſes Actenſtück unterzeichnet haben, ertheilt wird. Ueber die 
vielverbreiteten neuen Gerüchte, als ſei Graf Rechberg letzt 
geneigt, auf Verhandlungen mit Ratazzi über Venetien ein 
zugehen, wollen wir kein Wort verlieren, wir glauben nicht 
eher an eine ſolche Wendung, als bis wir Beweiſe davon in 
Händen haben; wohl aber glauben wir an die erneuerte Ge⸗ 
fahr muratiſtiſcher Umtriebe in Unter⸗Italien, von deren Un⸗ 
verſchämtheit die „Opinion Nationale“ Proben bringt. 

— Nach einer Turiner Depeſche vom 2. November zeigt 
Garibaldi's Beſſerung Beſtand. Der Temps veröffentlicht 
das Reſumé der von Dr. Nelaton über die Wunde Garibaldi's 
und deren Behandlung abgegebenen Meinung. „Die Kugel 
ſteckt in der Wunde; fie befindet ſich 2% Centimeter von der 
Oeffnung. Herr Nelaton hat den Rath ertheilt, die Wunde 
durch die bekannten Mittel allmälig zu erweitern, und wenn 
die Erweiterung hinreichend ſei (in 5 oder 6 Tagen), ſolle 
man die Kugel herausziehen. Der Zuſtand des berühmten 
Kranken iſt im Allgemeinen befriedigend.“ Auch die Italie 
bringt einen ähnlichen beruhigenden Bericht, aus welchem wir 
erfahren, daß die vorbereitende Behandlung des Kranken bis 
zur Ausziehung der Kugel noch zehn bis zwölf Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen werde. 

Danzig, den 5. November. 5 

„ Auch gegen die hieſigen Unterzeichner des Aufrufs zu 
Beiträgen zum Nationalfond iſt Seitens des Polizeipräſidiums, 
weil die polizeiliche Ae nicht vorher eingeholt iſt, 
eine Geldſtrafe von 1 Thlr. feſtgeſetzt. Die polizeiliche Ver⸗ 


fügung ſtützt ſich dabei auf eine Polizei⸗Verordnung vom 


6. April 1852. Vorausſichtlich werden auch hier die Unter⸗ 
zeichner des Aufrufs die richterliche Entſcheidung nachſuchen. 
— Die Propoſitionen, welche den zum 16. d. M. einbe⸗ 
rufenen Provinzial⸗Landtagen zur Berathung und Erledigung 
zugehen, betreffen nach der „Stern⸗Ztg.“ folzende Gegen⸗ 
ſtände: 1) Die Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern 
Behufs der den Ständen in dem Geſetz vom 2. März 1850 
über Rentenbanken zugewieſenen Mitwirkung und Con⸗ 
trole; 2) die Wahl neuer Mitglieder und Stellvertreter zu 
den Bezirks⸗Commiſſionen für die elaſſifizir te Einkom⸗ 
menſteuer; 3) die Wahl des Ausſchuſſes in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 11. Mai 1851 wegen der Kriegsleiſtungen 
und deren Vergütig ung; 4) die Wahl von Mitgliedern 
oder Erſatzmännern zu den Bezirks⸗Commiſſionen zur Rege⸗ 
lung der Grundſteuer; 5) das in dem Geſetz, betreffend die 
Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer vom 21. Mai 
186 vorbehaltene Gutachten über die behufs Einſchätzung gewiſſer 
im § 5 sub 1 und 2 bezeichneten Gebäude aufzuſtellenden 
Normen und Einſchätzungsmerkmale; 6) Gutachten über die 
Grundlage der in uh genommenen Reform der Kreis 
Grund einer „ welche Diejenigen 
Hauptfragen hervorhebt, bei deren Beantwortung die Rück⸗ 
ſicht auf abweichende Verhältniſſe in den einzelnen Landes⸗ 
theilen ſich beſonders geltend macht. 
62 ‚* [Stadtverordneten-Berjammlung am 4. Nov.] 
ach Verleſung des Protokolls bemerkt Herr Schirrmacher, 
daß in demſelben die Summe, die an Goldweid für Stra⸗ 
Benreinigung des 5. Reviers zu zahlen, ſtatt, wie nach ſeiner 
Anſicht in voriger Sitzung beſchloſſen, mit 775 Thlr. nur mit 
655 Thlr. aufgeführt ſei und ſomit die für Reinigung der in 
dem Revier liegenden Chauſſee ausgeworfenen 120 Thlr. 
wegfielen. Die Sache wird dahin aufgeklärt, daß in der 
Vorlage des Magiſtrats nur von 655 Thlr. die Rede war 
und dieſe Vorlage angenommen wurde; die 120 Thlr. für 
Chauſſeereinigung waren allerdings vom Herrn Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius als nothwendige Ausgabe erwähnt und irr⸗ 
thümlich ins Protocol als ebenfalls acceptirt aufgenommen; die 
Redactions-Commiſſion hat dies rectificirt. Es liegt heute in⸗ 
deſſen eine andere Vorlage des Magiſtrats und der Kämmerei⸗ 
Deputation vor, welche dieſe Extraausgabe von 120 Thlen. 
abzulehnen und eine neue Licitalion für dieſes 5. Revier zu 
veranlaſſen vorſchlägt, in welcher die Reinigung des Reviers 
und die Abfuhr des Chauſſeeſchmupes zuſammen ausgegeben 
werde, was bei der erſten Licitation nicht ausdrücklich abge⸗ 
macht war. Die Verſammlung verſtändigt ſich endlich zur 
Annahme dieſes Vorſchlages. 


| Hierauf ſtellt 


i r. J. C. Krüger folgende Interpellation 
an den Herrn Magiſtrats⸗Commiſſarius: „Von den vor einigen 
Monaten durch die Vorſteher des hieſigen Lazareths entlaſ⸗ 
jenen und bald darauf durch die Kgl. Regierung wider den 
Willen der Erſtern von Neuem in die Anſtalt eingeführten 
Aſſiſtenzärzten haben drei derſelben ohne vorhergegangene 
ündigung, einer Sonnabend den 1. Novbr., zwei Sonntag 
den 2. Novbr., früh 4 Uhr, nebſt ihren Sachen plötzlich die 
Anſtalt ſtillſchweigend verlaſſen; der Vierte verließ dieſelbe 
nach vorangegangener 14täziger Kündigung bereits am 
31. October. Ich frage nun den Herrn Magiſtratsdeputirten, 
ob dem Magiſtrat hiervon Anzeige gemacht und ob das Er⸗ 
forderliche veranlaßt worden iſt, damit unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen unſern armen Kranken die nöthige ärztliche Hilfe zu 
Theil wird? Dann frage ich zweitens: 6 der Magiſtrat den 
Beſchluß der Stadtverordneten vom 19 Auguſt c. iin Betreff 
des Herrn Dr. Stich zur Ausführung gebracht? Und drittens: 
Warum dec Magiſtrat meine Interpellation vom 16. Sept. e., 
die Lazarethangelegenheit betreffend, bis heute noch nicht be⸗ 
antwortet hat?“ Dieſe Interpellation ſoll in nächſter Sitzung 
beantwortet werden. 

Eine zweite Interpellation hat angemeldet Herr Com- 
merzienrath Goldſchmidt. Derſelbe erwähnt, daß vor 
längerer Zeit eine Hilfscommiſſion ernannt worden ſei, um 
eine anderweite Regelung der Verhältniſſe des Artushofes in 
Bezug auf die Stellung der Kaufmaunſchaft gegenüber dem 

Magiſtrate herbeizuführen. Die Commiſſion ſei erſt einmal 

zuſammenberufen worden, habe ſich aber über den neuen Con⸗ 
tract nicht einigen können und der Herr Interpellant wünſcht 
nun die Gründe zu wiſſen, weßhalb dieſe Sache ſo lange ruhe. 
Der Commiſſarius des Magiſtrats, Stadtrath Strauß, er⸗ 
widert, daß das Letztere nicht der Fall, die Sache vielmehr 
im Gange, der Decernent aber mit ſeiner Arbeit noch nicht 
ganz fertig ſei. Hr. Goldſchmidt ſtellt hierauf den dring⸗ 
lichen Antrag, daß der Magiſtrat erſucht werde, die Angele- 
genheit ſo ſchleunig wie möglich zu Ende zu führen. Die 
Kaufmannſchaft müſſe willen, wie ihr Verhältniß zum Dias 
giſtrat in Bezug ar den Artushof liege, die Abfaſſung des 
neuen Börſenſtatuts ſei nahe bevorſtehend, auch müſſe der Etat 
pro 1863 demnächſt feſtgeſtellt werden. Die Verſammlung 
erhebt den Antrag zum Beſchluß. 

Herr Geheimerath Jebens bemerkt bei dieſer Gelegen- 
heit, daß es gar zu oft vorkomme, vom Magiſtrat gar keine 
Antwort auf gemachte Interpellationen zu erhalten. Redner 
erwähnt mehrere Fälle. Es wäre wünſchenswerth, feſtzuſtel⸗ 
len, in welcher Zeit Interpellationen beantwortet werden 
müſſen. Herr Damme als Mitglied der Commiſſion zur 
Reviſion der Geſchäftsordnung bemerkt, daß in dem neuen 
Entwurf eine Controle vorgeſehen ſei und zwar durch Einrich⸗ 
tung eines Reproductions⸗Journals. a . 

Die Königl. Regierung wünſcht, daß nunmehr nach er⸗ 
folgter Ausführung der Beſtimmungen des Vertrages von 
1826, die Uebernahme der Dünenſtrecke Section II. von Neue 
Welt bis Kahlderg Seitens der Stadt erfolge. Der Magi⸗ 
ſtrat will erſt eine Localbeſichtigung der genannten Strecke 
durch eine gemiſchte Commiſſion vornehmen laſſen, um die 
Ueberzeugung zu erlangen, daß die Feſtlegung der Dünen 
in genügender Weiſe erfolgt ſei, und dann erſt zur Abnahme 

1 e 158 rer Debatte, in welcher Herr Juſtizrath 
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Mitglieder der gemiſchten Localbeſichtigungs⸗Commi 
gewählt die Herren Stattmiller, Pretzell, Haſſe, 

Liévin und Dr. Grabo. 


Demnächſt werden die Gegenſtände der Tagesordnung 
erledigt. Der Betriebsbericht der Gasanſtalt ergiebt erheb⸗ 
liche Vermehrung des Gasconſums. — Die Vorſchläge des 
Turnraths in Betreff des Winterturnens für die Zöglinge der 
hieſigen höheren Schulen werden genehmigt. Dem Turnleh⸗ 
rer Herrn Grüning hat jeder Schüler 5 Sgr. monatlich zu 
vergüten und Benutzung des Locals auf dem Stadthofe 
wird ſammt Heizung und Beleuchtung genehmigt. — Bewil⸗ 
ligt werden 100 Thlr. zum Aufſuchen reſp. Herausziehen in 
der Mottlau unter der Waſſeroberfläche ſtehender Pfahlreſte, 
durch welche mehrfache Unfälle herbeigeführt wurden; ferner 
200 Thlr. zur Pflaſterung eines Theiles der Straße nach 
Neufahrwaſſer; — 164 Thlr. 16 Sgr. zur Beſchaffung prä⸗ 
parirten mit Waſſerzeichen verſehenen Haufpapieres zu den 
neuen Zinscoupons; — 36 Thlr. für Vertretung eines Leh⸗ 
vers; — 50 Thlr. zum Diäten» und Reiſekoſtenfond für tech⸗ 
niſche Oekonomiebeamte, ebenſo zu demſelben Fond 150 Thlr. 
für Communalbeamte. Die Verpachtungen des Seezuges bei 
Neufähr für 34% Thlr. jährlich (früher bevor die Verſan⸗ 
dung ſo überhand genommen, faſt 200 Thlr. einbringend) und 
des Seezuges bei Schnakenburg für 3 Thlr. jährlich, beide 
auf 6 Jahre werden genehmigt. — Hierauf Reviſionsberichte. 
— — ä ——̈— 
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einem Spiel auffordernd. Am Abend theilen ſie ihre Beute, 
gehen ins Theater, fahren ſpazieren, eſſen und trinken gut, 
vergeſſen aber niemals, einen Antheil des Gewinns in die 
allgemeine Camorriſtenkaſſe abzugeben. 

Eine unglaubliche Menge von Lahmen, Blinden, Taub⸗ 
ſtummen, Ausſätzigen, Epileptiſchen — künſtlichen und natür⸗ 
lichen — unterſtützt die Section der Diebe und der Camor- 
riſten. Am Tage betteln ſie mit Geſchrei und Ungeſtüm, bei 
Nacht ſchlafen ſie unter freiem Himmel, auf den Kirchentrep⸗ 
pen, unter den Palaſtportalen, an den Mauern der Häuſer. 
Viele derſelben beläſtigen die abgelegenen Gaſſen, z. B. die 
Strada della Sapienza, il Carriglio u. ſ. w. und machen 
dieſe ſehr unſicher. Sie bilden eine Art von Vorpoſten in 
der Camorra und haben für jedes beſondere Ereigniß einen 
beſtimmten Schrei oder Ruf. Nähert ſich z. B. eine Solda⸗ 
tenwache, ſo ahmen ſie das Miau einer Katze nach, ſie ga⸗ 
dern, wenn eine einzelne Perſon herankommt, fie ſtoßen einen 
Schmerzensruf aus, wenn zwei Perſonen einherſchreiten, fie 
nieſen ſtark, wenn der Näherkommende ſchlecht gekleidet ift, 
und ſprechen mit lauter Stimme ein Ave Maria, wenn ſie 
einen W wittern. 

' Eine andere Section giebt ſich mit dem Schmuggel ab; 
dieſe iſt die zahlreichſte und fahl die e Deitglie, 
der; fie haben ihre Vertrauten in der Stadt und außerhalb 
derſelben und verſtehen ſich gar häufig mit denjenigen, welche 
von Staatswegen gehalten ſind, etwas anderes zu thun, als 
den Raub ihrer Unternehmungen mit ihnen zu theilen. Es 
giebt auch Camorriſten, welche auf Heirathen, auf Wechſelge⸗ 
ſchäfte, auf Söhne wohlhabender Eltern, beſonders wenn 
dieſe einen Hang zur Verſchwendung haben, ſpeculiren. An⸗ 
dere find Diebeshehler, verſtecken und verkaufen die geſtohle⸗ 
nen Sachen, verleihen Geld auf Pfänder und treiben ſchmach⸗ 
vollen Wucher von 50—100 pCt. per Monat. 

Die Grade der Secte ſind ſehr verſchieden. Der Neu⸗ 


ling heißt tamurro, der zweite Grad bringt den Namen 
piceiotto mit ſich, der dritte picciotto di sgarra, der vierte 
camorrista, der fünfte camorrista Pproprietario, der ſechſte 
capo di soeietd. Die Aufzählung aller Grenzen und Eis 
genthümlichkeiten dieſer verſchiedenen Secten würde ein los 
miſches, ſehr intereſſantes Bild geben; doch geſtattet uns dies 
der Raum nicht. 


Die Camorriſten haben auch ihr beſonderes Wörterbuch, 
eine Art von Gaunerſprache (argot im Franzöſiſchen), welche 
der Uneingeweihte nicht verſteht und die nur durch längere 
Uebung zu erlernen ſein ſoll. Ein Meſſer z. B. heißt mar- 
tino, eine Piſtole bocca, ein Revolver trietrae, eine geſtoh⸗ 
lene Sache heißt morto, der Beſtohlene, das Opfer heißt 
agnello (Lamm) oder soggetto. Die Grade werden durch 
perſönlichen Eifer, durch Muth erworben. Ein tamurro 
z. B. kann capo di societä werden, wenn er den Muth hat, 
einen capo zu Rede zu ſtellen, ihn zu verwunden, zu tödten. 
Der junge 17jährige Camorriſt, der kürzlich den Camorrifien« 
Chef Labrung im Gefängnib der Vicaria zu Neapel nieder 
ſtieß, iſt zweifelsohne jetzt zum erſten Grade aufgerückt und 
erhält Penſion von der Geſellſchaft. 0 


Es ſind Fälle vorgekommen, wo ein Nichteingeweihter, 
ein Opfer, ganz ohne 5 Willen ein Würdenträger der 
Camorra wurde. Ein junger Calabreſe z. B. ſpielte in einem 
Café des Quartiers Pendino Billard und wollte dem Befehl 
eines Camorriſten, einen Theil ſeines Gewinnes an die Ca- 
morra abzugeben, nicht folgen. Die Weigerung hatte wie 
ewöhnlich eine Herausforderung wi den Dolch zur Folge. 

an duellirte ſich und der Calabreſe erſtach feinen Gegner. 
Um ſich ſicher zu ſtellen, mußte er in die Camorra eintreten; 
er erhielt ſogleich den Grad ſeines getödteten Gegners und 
deſſen Penſion, welche mit dem techniſchen Ausdruck der Ca⸗ 
morra „parte“, alſo Antheil, genannt wird. Das tiefſte 


— 


andlungen iſt zur erſten Pflicht ge⸗ 
ewiſſenhafteſte beobachtet. 
(Schluß folgt.) 


Schweigen über alle 
macht und wird aufs 


— Bei Beurtheilung mehrerer von namhaften Künſtlern 
in der Berliner Kunſtausſtellung vorhandenen Landſchafts⸗ 
gemälden äußert ſich der Kritiker der „Voſſ. Zig.“ u. A. über 
unfern Scherres folgendermaßen: „An Einheit des Aus⸗ 
drucks, an Innigkeit der Stimmung aber werden dieſe Schö⸗ 
pfungen von den Werken Val. Ruths', Max Schmidts 
und Carl Scherres' übertroffen. Val. Ruths iſt der er 
unter ihnen, die beiden anderen haben den 72 der lyriſchen 
Dichter, Max Schmidt voll freundlicher, ſaufter, Scherres 
von ernſter, faſt düſterer Empfindung. Bei Carl Scherres 
ſchwankt man, welchem von feinen drei bote der erſte Preis 
zu ertheilen ſei. Hier ift ein gleiches liebevolles Verſenken in 
den Sun. einer engumgrenzten landſchaftlichen Natur, 
der Oſtpreußens, wiederkehrend eine ernſte Stimmung des 
Künſtlers hervorzuheben. Das Verdämmern des Tages in den 
Abend zeigt er uns, bald an einem See, bald im Win⸗ 
ter, bald am Ausgang eines Kieferwaldes, wo die ſchlanken 
Stämme der vorderen Bäume nach der Krone zu von dem 
Wiederſchein der ſinkenden Sonne noch roſig angehaucht ſind, 
während die weiter zurückſtehenden mehr und mehr in Schat⸗ 
ten treten. In der Einfachheit ihrer Compoſition entziehen 
ſich die Scherres ſchen Bilder der Beſchreibung, es ſind im⸗ 
mer nur ein kleines Stück Himmel, einige Bäume, ein 
Schwarm auffliegender Dohlen, die er malt, was darin liegt, 
was dazwiſchen flimmert, kann eben nur angeſchaut werden; 
der Schnee und Reif an den Aeſten und Zacken der Bäume, 
auf den Dächern der Hütten hier, das Glühen der Kiefern 
dort. Das Elegiſche der Stimmung hat keinen Hauch falſcher 
Sentimentalität, es iſt dem Charakter der Landſchaft wie der 
Dämmerſtunde angemeſſen.“ 


„ Von ſachverſtändiger Hand geht uns in Bezug auf 


eine Mittheilung in Nr. 1571 dieſer Zeitung die Notiz zu, 
daß es durchaus nicht zu den Seltenheiten in unſerem Klima 
gehört, in jetziger Zeit reife Himbeeren zu haben. Unter den 
vielen Verſuchen des Gärtners, neue Varietäten aller Früchte 
zu erzielen, iſt es ihm ſchon lange gelungen, auch eine Him⸗ 
beere zu erziehen, welche vom RA bis ſpät in den Novem⸗ 
ber hinein alljährlich Früchte trägt, und es kommt ſogar 
— noch unter der Schneedecke reife Früchte gefunden 
Elbing, 2. Novbr. (K. H. Z.) Obgleich ein Termiu für die 
Nachwahl eines Abgeordneten in Stelle des Herrn Houſſelle 
Parte der Behörde noch nicht bekannt gemacht iſt, hat es die 
arlei doch für nöthig erachtet, ſchon ſetzt ihre Vorbereitun⸗ 
gen für einen Ausfall in ihrem Sinne zu beginnen und war 
deshalb von den Herren Phillips, Kreyßig, Rieſen, Büttner, 
von Forckenbeck u. A. geſtern eine Verſammlung zur Vorbe⸗ 
prechung berufen. In den 6 Monaten ſeit der letzten Wahl 
ſind allein in der Stadt 9 Wahlmäuner⸗Mandate durch Tod, 
Umzug oder Ungiltigkeitserklärung erledigt, auf dem Lande 
muß eine noch weit größere Zahl ergänzt werden. Das von 
der Verſammlung beſtätigte Comité wird zunächſt durch Hin⸗ 
zuziehung von Vertrauensmännern aus den einzelnen Bezir⸗ 
ken geeignete Candidaten für dieſe Ergänzungswahl feſtſtellen; 
ihre definitive Erwählung iſt wohl bis auf wenige ungewiſſe 
Vorſtadtbezirke vollſtändig zweifellos. Obgleich die Aufſtel⸗ 
lung eines Abgeordneten einer ſpäteren Verſammlung vorbe⸗ 
halten bleibt, wurde doch auch dieſe Frage ſchon in längerer 
Discuſſion erörtert. Herr Oberbürgermeiſter Phillipps 
mußte nochmals der dringend an ihn gerichteten Aufforderung, 
ſich aufſtellen zu laſſen, mit einer entſchiedenen, durch perſön⸗ 
liche Gründe motivirten Ablehnung antworten. Er erfreute 
aber die Verſammlung mit der Nachricht, daß Unruh wohl 
für unſeren Wahlkreis annehmen würde, weil von hier ihm 
das Mandat zuerſt angetragen und ein ſolches in Berlin zur 
Zeit noch nicht vacant ſei. Obgleich aus Gründen der Zweck- 
mäßigkeit auch einzelne im Kreiſe wohnende Männer in Vor⸗ 
ſchlag kamen, ſprach doch die ſehr große Mehrzahl der Red⸗ 
ner ſich für die Candidatur Unruhs aus, da durch die Wahl 
dieſes eben ſo entſchiedenen wie gemäßigten Mannes der Kreis 
ſich ſelbſt ehrt, indem er der Volksvertretung eine Perſönlich⸗ 
keit von fo hervorragender Bedeutung, von ſtaatsmänniſcher 
Bildung und gründlicher parlamentariſcher Erfahrung zuführt. 
Beſonders fanden die Bedenken wegen des Marienburger 
Kreiſes, in dem die Reaction das letzte Mal alle Hebel ange⸗ 
jest hatte, vollſtändige Widerlegung durch die erfreuliche Mit⸗ 
theilung, daß dort politiſche Reife und richtige Erkenntniß 
ſichtlich zunehmen und daß die Ereigniſſe der letzten Monate 
die Bevölkerung gründlich aufgeklärt und den Wühlereien der 
Junkerpartei unzugänglich gemacht haben. Viele wirken da⸗ 
für, dort wie hier die großen politiſchen Vereine, deren Be⸗ 
dürfniß ſich durch die ſteis wachſende Theilnahme glänzend 
beſtätigt. Am letzten Abend kamen außer einem Vortrag des 
Dr. Friepländer über das Turnen in unſerer Provinz, höchſt 
zweckmäßige Vorſchläge zur Regeneration des Schützenweſens 
zur Debatte. In unſerem Norden iſt dieſe Uebung mit der 
Zeit zu einem ſpießbürgerlichen Vergnügen geworden, welches 
lles eher bezweckt, als Wehrhaftmachung und practiſche Fer⸗ 
tigkeit im Gebrauch der Schußwaffe, wie fie die Schlltzen 
Baierns, Tirols, der Schweiz und faſt ganz Süddeutſchlands 
; angelegen- ſein laſſen. Jüngere Leute und beſonders die 
urner, welche bis jetzt den Schießſtänden faſt gänzlich fern 
geblieben ſind, ſollen zur Theilnahme herangezogen und ihnen 
die Anſchaffung des Rüſtzeuges möglichſt erleichtert werden; 
Exercitien und größere Turnfahrten würden durch Schieß⸗ 
übungen außer dem practiſchen Nutzen auch erhöhten Reiz 
erhalten, und eine alſo geübte Jugend nicht den Schrecken, 
mit welchem ein Redner in den Militairdebatten des „Volks⸗ 
heeres hinter dem Parlament“ gedachte, ſondern gewiß die 
Freude und den Stolz jedes tüchtigen Kriegsminiſters bei ih⸗ 
rem Eintritt in das Heer erregen. Von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe war in derſelben Sitzung auch noch die Mittheilung, 
daß der Verkehr auf unſerm oberländiſchen Canal in der letz⸗ 


ten Hälfte des Sommers bedeutend nachgelaſſen und die große 


Zahl der angeſchafften Beförderungsmittel nur ſo lange ausrei⸗ 
chende Verwendung gefunden habe, als die während des 
Winters aufgeſammelten Beſtände ihnen „Fracht geliefert 
hätten. — Ein Beweis des Intereſſes, mit dem der Bür⸗ 
ger ſich über ſeine und anderer Rechte und Pflichten unter» 
richtet, iſt auch der große Begehr nach dem kleinen Heft, in 
welchem der Königsberger Verein der Verfaſſungsfreunde 
dieſe Urkunde mit vortrefflichen Erläuterungen verſehen, dem 
Volke darbietet. Wir haben uns von dort 300 Exemplare 
kommen laſſen, die, da der billige Preis von 1½ Sgr., jedem 
die Anſchaffung möglich macht, an 2 Abenden faſt alle ver⸗ 
en wurden. Nebenbei wird auch noch ein in Berlien er— 
chienenes Heftchen, welches zugleich das Wahlgeſes enthält, 
ſtark begehrt und gewiß geht der im Vorwort der Königsber⸗ 
ger Herausgeber ausgeſprochene Wunſch, daß der Abdruck 
ſeinen Weg in recht viele Hände finden und Jeder dadurch 
ſelbſt der Hüter feines Rechtes werden möge, bei uns voll⸗ 
ſtändig in Erfüllung; zu wünſchen wäre, daß die Organe der 
Partei in allen Theilen der Provinz von dem freundlichen 
Anerbieten des Königsberger Vereins Notiz nehmen und in 
ihren Kreiſen für die Verbreitung und Kenntniß unſeres 
Staatsgrundgeſetzes und ſeiner Erklärung nach Kräften ſor⸗ 
gen möchten. — Zum Nationalfond ſteuert man fortdauernd 
freudig bei, ohne jede ſpecielle Aufforderung. Es ſollen bis 
heute gegen 1000 Thlr. gezeichnet ſein, darunter die Hälfte 
in Beiträgen à 100 Thlr. Obgleich Bekanntmachungen, öf⸗ 
entliche und private Aufforderungen, wie es nach den be⸗ 
dannten Berliner Nachrichten ſcheint, möglichſt verhindert wer⸗ 
ne len, wird doch hier in nicht zu langer Zeit wenigſtens 
Ar ae zweites Tauſend beigeſteuert werden, denn in allen 
ſelbſt dil den der Aufruf die lebhafteſten Sympathien und 
ſeuhaft zu en fangen ENT Ba 
N Marienwerder 2 ier ei 

„Novbr. Geſtern fand hier eine 

Verſammlung der Wende en Wähler des Marienwer⸗ 
der-Stuhmer Wahltreiſes ſtatt, um den Abgeordneten John 
und Riebold die Anerkennung der Wählerſchaft und Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem von ihnen vertretenen Standpunkte aus⸗ 
zuſprechen. Man hatte urſprünglich beabſichtigt, den Deputir⸗ 
ten zu Ehren ein Bankett zu veranſtalten, nahm jedoch in der 
Folge davon Abſtand, um die mit derartigen Feſtlichkeiten 
verbundenen Ausgaben lieber dem Nationalfond zuzu⸗ 
1 In die ſehr zahlreich aus allen Theilen des Wahl⸗ 
kreises beſuchte Verſammlung wurden die Gefeierten durch 
Dre Deputation eingeführt, und nachdem der Rechtsanwalt 
. ambrock den Gefühlen der Verſammlung Worte geliehen, 
durch ein dreimaliges donnerndes Hoch begrüßt. Abg. John 


gab darauf eine kurze Ueberſicht der Situation, hob hervor, 
wie die Schwierigkeiten derſelben in der Hauptſache durch 
das einſeitige Vorgehen der Regierung mit der Heeresreor⸗ 
ganiſation — — worden wären, und ſchloß mit 
einem Hoch auf das Vaterland. Sodann wurde durch Dr. 
Genzmer der Erlaß einer Geſinnungs⸗Adreſſe an das Haus 
der Abgeordneten befürwortet, der vorgelegte Entwurf ein⸗ 
ers, angenommen und zur Unterzeichnung in Umlauf ge⸗ 
etzt. Die Adreſſe lautete: 

„Hohes Haus der Abgeordnete! Für die einſichtige, feſte 
Wahrung der Grundrechte des preußiſchen Volkes ſprechen 
wir den Volksvertretern unſere wärmſte Anerkennung aus. — 
Ihre ernſte Anſtrengung, getragen von der andauernden Bei⸗ 
ſtimmung der Wähler, wird dem Vaterlande den Segen eines 
wirklich lebendigen öffentlichen Rechtes erwirken“ 

Endlich forderte Dr. Heidenhein zu Beiſteuern für den 
Nationalfond auf. Es wurde ſofort eine Sammlung veran- 
ſtaltet, die eine Summe von 260 Thlrn. ergab; auch wurden 
nicht unbeträchtliche laufende Beiträge gezeichnet 

-@- Aus dem Kreiſe Gumbinnen, 4. November. 
Heute fand hier eine Verſammlung hieſiger und auswärtiger 
Geſinnungsgenoſſen zur Wahl eines Comité's Behufs Samm⸗ 
lung von Beiträgen zum Nationalfond ſtatt. Von den An⸗ 
weſenden wurde ein Comité gewählt, welches ſich der Samm⸗ 
lung unterziehen wird. Gleichzeitig wurden von den Theil⸗ 
nehmern ſofort 500 Thlr. gezeichnet. — Das Eiſenbahn⸗ 
Empfangsgebäude auf unſerem Bahnhofe iſt bis auf die 
innere Einrichtung der Zimmer vollendet und gewährt einen 
eleganten gefälligen Anblick. Der Plat in unmittelbarer Nähe 
deſſelben iſt durch Eichenpflanzungen verziert. — Der Schluß 
der Rebhühneriagd für unſeren Bezirk iſt auf den 15. d. M. 
feſtgeſetzt, weil dieſe Wildgattung durch den tiefen Schnee des 
Winters, die Näſſe des Frühlings und die rückſichtsloſe Ver⸗ 
tilgung Seitens der Aasjägerei beinahe vollſtändig ausgerot⸗ 
tet iſt. Auf Feldmarken von tauſend Morgen und darüber, 
wo man noch im verfloſſenen Jahre fünf bis zehn ſtarke Völ⸗ 
ker fand, iſt jetzt kaum ein ſchwaches Volk zu finden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. November 1862. Aufgegeben 1 Uhr 58 Min 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzt. Crs. Letzt. Cre. 


Roggen flau. Preuß. Rentenbr. 993 99% 
loco. . 48 | 48% 33% Weſtpr. Pfobr. 883 885 
Novb r. . 48% | 4 do. do. — | 994 
Frühjahr ... 44% 45 Danziger Privatbk. 104 — 

Spiritus Novbr. 14% | 14% [Oſtpr. Pfandbriefe 89 | 89% 

Rüböl Novbr.... 15% | 13% Oeſtr. Credit⸗Actien 905 90% 

Sede eine 90% | 90% Nationale 19 . 674] 67% 

4% Hör. Anleihe 102% |. 1023 Poln. Banknoten . 897 8°% 

5 59r. Pr.⸗Anl. 103 1073 J Wechſelc. London — 6.214 


Fondsbörſe: matt. 
schr wb 4. November. Wetreidemarkt. Weizen 
loco ſehr ruhig, ab Auswärts ſtille. Roggen loco feſt, ab 

Königsberg Frühlahr zu 77 und theilweiſe zu 76 zu haben. 

— Oel November 29½, Mai 28½. — Kaffee feſt, 800 

Sack Rio, 1200 Sack Laguyra zu 77 —8½ umgeſetzt. 
London, 4. November. Silber 61%. — Schönes 

Wetter Conſols 93%. 1% Spanier 46. Mexikaner 33%. 

Sardinier 83. 5% Ruſſen 95. Neue Ruſſen 92 ½ ex div. 

— Hamburg 3 Monat 13 726% A. Wien 12 Fl. 45 Xr. 
Liverpool, 4. November. Baumwolle: 5000 Ballen 

Umſatz. Middling Orleans 25 ½ —25. 

Paris, 4. November. 3 2 Rente 70, 95. nz 
Rente 98, 20. Italieniſche 5 1 Rente 72, 70. 34 Spa- 
nier 49%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 492. Credit mob.» Actien 1172. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 615. 

Produktenmarkte. N 
Danzig, den 5. November. Bahnpreife. 

Weizen gut Penn. fein und hochbunt 125.7 — 128,9 — 

130/31 — 132/458 nach Qualität von 82/83 — 84/86 — 

86 ½%/88 — 89/90/9214 /5 Ya; ord. und dunkelbunt 120,23 

—125 7/88 von 67 14/70/72 ½ —75,9/80 
Roggen 56%—55 F Par 1258 für ſchweren u. leichten. 
Erbſen von 50,53 —5455 Yu 
Gerſte Heine 103/5 107/110 f von 38/39 40 42 Mu 

do. große 108/8—110/12/15 v. 40/41 — 43/45 48 Gi 

Hafer von 24/25— 2728 S. 

Spiritus 15½ , . 
Getreide-Börfe, Wetter: trübe Luft. Wind: O. 
Unſer heutige Weizenmarkt blieb ganz ohne Geſchäft, 

denn die notirten 16 Laſten find bereits außerhalb des Mark⸗ 

tes Vormittags gehandelt, 1258 bunt 2 504, 1248 hellfar 
big 2 516 Fi 85 H. Selbft zu billigeren Preiſen waren 

Käufer am Markte nicht geneigt zu kaufen. — Roggen eben⸗ 

falls in flauer Stimmung 1208 333, 124, 1258 336, 

A 339, 1268 342. Auf Frützahrs⸗Lieferung 46 Wo⸗ 

chen nach eröffneter Schifffahrt ſind 75 Laſten 123 2 4 Z 

320 9% 1254 gekauft. — Gerſte flau, 1172 große 282, 

1188 2. 288. — Weiße Erbſen gedrückt, 2 318, 327 nach 

Qualität. — Spiritus 15% . i 
Elbing, 4. November. (N. E. A.) Witterung: kalt und 

trocken. Wind: SW. Die Zufuhren von Getreide waren in 

den letzten Tagen ziemlich ſtark. Die Stimmung für Weizen, 

Roggen, Hafer und Erbſen in allen Gattungen iſt flau und 

Preiſe etwas gewichen. Die Preiſe der übrigen Getreidegat⸗ 

tungen haben ſich bei vereinzelter Kaufluſt behauptet. — Spi⸗ 

ritus flau. Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1338 77/79 

89,90 Gr, bunt 124 — 130 f 75/7 — 82,84 , roth 

123 — 130 8 7173—82 84 , abfallender 118 — 1248 

65 —72 . — Roggen 120 — 126 8 55 — 58 ½ . — 

Gerſte große 103 — 116 8 36 — 45/6 Gr, kleine 100 — 

108 4 35 — 39 — Hafer 70 — 80 f 23 — 27 S. — 

Erbſen, weiße Koh» 51 — 53 , Futter- 48 — 50 S, 

graue 48 — 58 re, grüne 55 — 60 J — Bohnen 53 — 

55 15 Wicken 40 — 43. % — Spiritus 15% g. d 
Königsberg, 4. Nov. (K. H. Z.) Wind: SO. + 5. 

Weizen recht flau, hochbunter 128 — 29 f 87 , bunter 

123—1288 76 — 82 C, rother 123 — 130 2 75 — 80 f 

bez. — Roggen matt, loco 120 — 122 — 1258 55 —57— 

59 I bez.; Termine unverändert, 80 1 Her Frühlahr 55 

. Br., 54 . Gd., 1208 9 Mai- Juni 53% n Br, 

52% Je. Gd. — Gerſte flau, große 100-1108 35 — 44 

Su, kleine 95 — 1088 32 —42 . Br. — Hafer ſtark 

weichend, loco 73 — 78 1 23% — 25 ½ S bez., 50 f gur 

Band 27 Gau Br., 26 % Gd. — Erbſen etwas matter, 

weiße Koch⸗ 52 — 56 ½% Ga, * 

—66 %. bez. — Bohnen 57 n bez. — Wicken 43— 

46 . bez. — Leinſaat flau, feine 112 — 113 8 90 m 

bez., mittel 104—1123 70-85 „ Br. — Kleeſaat, rothe 


54 — 55 Gr, grüne 54. 


5 — 15 Kg., weiße 8 — 18 Ag „e C. Br. — Timotheunt 
7 — 64 * der ch. Br. — Nüböl 14% Yr OR. 
Br. — Rübluchen 59 Gau Ye C. Br. piritus. 
Loco Verkäufer 16% , Käufer 16 W ohne Faß; 
loco Berläufer 17% & incl. Faß; 7e Nov. Verkäu⸗ 
fer 16% m ohne Faß; Pe Frühſahr Verkäufer 17 
Kg., Käufer 17% & incl. Faß Me 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 4. November. Weizen 125 — 128 U holl. 
(814 25 Mm bis 83 24 & Zollgewicht) 60—64 Ag, 128 
— 130 8 64—66 Ag, 130-1348 66—70 Ag — Nog⸗ 
gen 120 — 1258 (78 8 17 K bis 81 4 25 A) 40 — 43 
. — Gerſte, große 32 — 34 , kleine 28 — 30 . — 
Hafer 18 bis 22 % — Futtererbſen 36 — 38 . — 
Kocherbſen 38 —40 Ag — Raps 90—95 Re — Rübſen 
90—96 , — Spiritus 15%, N. r 8000 . i 

Breslau, 4. November. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen be⸗ 
ſtand zu wenig veränderten Preiſen ſchwache Frage, 85 
neuer weißer ſchleſ. 74 — 80 Fu, 858 galiz. 73 — 78 Gr, 
85 U neuer gelber ſchleſ. 73 — 77 Gr, 858 galiz. 70 - 74 
A, blauſpitziger 68— 75. %, je nach Qualität und Gewicht. 
— Ju rother Kleeſaat war bei ruhiger Haltung ſchwacher 
Umſatz, ord. 8 — 9½ , mittel 10 — 12 „ feine 13— 
13%, Kg., hochfeine 14 ½ — 14% g., weiße Saat nur 
in feiner Waare gefragt, ord. 9 — 12 &, mittel 13 — 15% 
., feine 16 ½ — 18 &., hochfeine 19 — 20 . — Thy⸗ 
mothee feſt, 6—7 ½ Re. 

Stettin, 4. November. (Oſtſ. Ztg.) Weizen flau 
uud niedriger, loco 858 gelber 68 — 70 . bez., ger 
ringer 66—67 N. bez., Galiz. 64% . bez., 83 85 8 gel⸗ 
ber Nov. (geſtern Abend 70% Ag. bez.) 70, 69% Re. bez. 
und Gd., 70 %. Br., Nov.» Dec. 69% & bez., 69 Be 
Br., Früh. 71%, ½, 71 &. bez. und Br. — Roggen 
matt, r 2000 8 loco 48 — 49 ½ . bez., Nov. 48 ½ . 
Br., 48 Ag. Gd., Dec. ⸗ Jan. ſucc. Lieferung 46 tg. bez., 
Frühl. 45 ½ . bez. und Gd., 4 Ag Br. — Gerſte loco 
dr 70 1 Märk. 34—34½ g bez., Schleſ. 40 — 41½ Ag 
bez. — Hafer loco r 508 24% ,. bez., Früh. 47,508 
24, 244, % Ag. bez., 24 ½ g. Br. und Gd. — Erbſen 
loco 43 ½ — 46 g. nach Qual. bez. — Rüböl flau, loco 
13% & Br., Nov. 13%, % Re bez., 13% Re Br., 
Nov.⸗Dec. 13% Ag bez., ½ M. Br., April⸗Mai 13 ¼ . 
bez. und Br. Spiritus matt, loco ohne Faß 14% 
Rg bez., abgel. Anmeld. 14% Ge. bez., Nos. 14% Re 
bez., Nov.» Dec. und Dec.⸗Jan. 14 ½ . bez., Ian.» Febr. 
14½ Reg bez. und Gd., Frühjahr 15% &. Gd. — Leinöl 
loco incl. Faß 14½ g. Br, Nov. 14% 36 Br. — Thran, 
blanker Berger Leber- 30 ½ —31 &,. bez. — Hering, Schott. 
crown und fullbrand 9%, % . tr. bez. 

Berlin, den 4. November. Wind: NO. Barometer: 
282. Thermometer: früh 6° +. Witterung: regnigt. 

Weizen der 25 Scheffel loco 65 — 76 Ag — Roggen 
r 20008 loco 47% — 49 ½% Ag, do. Nov. 48%, Yı g. 
SA bez. und Br., 48 % Gd., Nov.» Dec. 46%, % Re 
‚bez. und Gd., 46% %. Br., Dec.⸗Jan. 46% Br., Frühl. 
45 /, 44 . bez. — Gerſte de 25 Scheffel große 36 
—41 RG — Hafer loco 22 — 25 ., dr 12008 Nov. 
22, % Ag bez., Nov.» Dec. 22%, 5 34 bez., Frühjahr 
22% Re. bez. — Rüböl er 100 Pfund ohne Faß 
loco 13% g. bez., Nov. 13%, ½ g. bez. und Br., 13% 
N. Gd., Nov.» Dec. 13%, % Ag bez. und Gd., 13% . 
Br., Dec.⸗Jan. 13% 93 Br., April⸗Mai 13u½ , % Ag 
bez. und Gd., 13½½, . Br. — Spiritus 2 8000 Z 
loco ohne Faß 14 g., mit Faß 14%, % Re. bez., Nov. ⸗ 
Dec. 14 ½. , ½ Ag. bez. und Gd., Dec.» Jan. do., Jan.⸗ 
Febr. 14% 9%. bez. und Br., 14% . Gd., April» Mai 
15 , , % N bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 15%, 24 
& bez., Juni⸗Julf 16 Ag bez. — Mehl. Wir notiren für 
Weizenmehl Nr. 0. 4½ —5 3, Nr. 0. u. 1. 4½ — 
4½ RG, Roggenmehl Nr. O. 3½ — 4 3, Nr. 0. u. 1. 
3½ —3 / K. 


> 


Viehmarkt. 

Berlin, 3. November. (B.- u. H.⸗Z.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 1012 Ochſen, 2805 Schweine, 
2295 Hammel und 383 Kälber. — Der Handel mit Rind⸗ 
vieh war heute läſſiger und wurden die vorwöchentlichen Preiſe 
nur zögernd bewilligt, fo daß 1008 12 — 14 — 16 — 20 AR. 
galten; mit Schweinen war der Handel lebhaft bei unverän⸗ 
derten Preiſen, mit Hammel ging es flau; angenehmer war 
das Geſchäft mit Kälbern. 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 4. November. Wind: SO. 

Geſegelt: J. Steinkrauß, Herrmann, Havre, Holz. — 
H. Anderſen, Eatharine Eliſe, Bremen, Getreide. — L. P. 
Krook, Geſina, Bremen, Holz. — H. Udema, Johanna, Brüſ⸗ 
ſel, Holz. P. Mews, Alex. Gibſone, Portsmouth, 
Holz. — C. Andreſen, Hoffnung, Norwegen, Getreide. — 
A. R. Raahange, Kirſtine Qviſt, Norwegen, Getreide. — S. 
Nielſen, Fortuna, Norwegen, Getreide. — L. Rades, Ver⸗ 
trauen, Pillau, Spiritus. 

Den 5. November. Wind: SS. 
Geſegelt: T. King, Succeß, London, Getreide. — C. 
Schramm, Brilliant, Aberdovey, Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 4. November. Waſſerſtand: 1 2” unter 0. 
e 
on Danzig nach Warſchau: Kujas, Tonn, Heyde, 
B. Töplitz, Schienen. j 8 
. Schfl. 
Thorn, all 


Stromab: 
Joh. Rohde, E. H. Gall, Wicclawel, 
E. H. Gall, 4 — Wz. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ Er 
8 7 9 Wind und Wetter. 
] Far.⸗Lin. 


4 4 34,70 | + 5,4 [Sg mäßig; bezogen u. trüb e. 
0 8 340,96 ＋ 29 SSd. mäßig; bezogen. 
121 349,81 + 5,2 [S. ſchwach do. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß in der hieſigen 
Buchhandlung von Th. 15 Langemarkt Nr. 10, 
Cataloge über bedeutend im Preiſe herabgeſetzte werthvolle 
Bücher aus allen Fächern der Literatur, ſämmtlich im Verlage 
von F. A. Brockhaus in Leipzig erſchienen, gratis ausgegeben 
werden. Da die Preisermäßigung nur bis Ende dieſes Jahres 
gilt und bei der großen Nachfrage, früherer artet nach, 
zu erwarten iſt, daß ein Theil der herabgeſetzten Auflagereſte 
bold vergriffen fein wird, jo dürfte es gerathen ſein, dieſe 
Gelegenheit zu wohlfeiler Anſchaffung werthvoller Bücher recht 
bald zu benutzen. 3 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Nordb., Friedr.⸗Wilh. 


Berliner . vom 4. November 1862. 


Disivende Fre 1801, um Fonds. 


Wechſel⸗Cours vom 4. Novbr. 


Dividende pro 1861. A Oberſchl. Litt. A. u. C. 7 37 172 99 1 B eiwillige Anl. 44/103 oT" Amſterdam 172 
Aachen⸗Düſſeldorf 3 3 87 G eis Litt. B. 2 151 B Causa 1859 50 1074 bz do. 2 Mon. 
Aachen⸗Maſtricht 4 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 675 1314—131 bz Staats anl. 50/52 995 bi leſiſche Hamburg 
AmſterdamRotterd. 57/4 op eln⸗Tarnowitz 1 85 d 4 54, 55,57 1025 b5 Ausläng - 2 Mon 
n 2 4 4 (Steele-Bohw.) bz do. 1859/41025 b usländiſche Fonds. genen 3 Mon. 
4 iniſche b bo. 18564 Defterr. Metall. 5 
Berlin-Anbalt 8 4 do. St. ⸗Prior. B do. 185304 do. Nat.⸗Anl. 5 
Berlin⸗Hambur 6 4 Rhein-Nahebahn Staats⸗Schuldf. 3; Neueſte Oeſt. Anl. 5 
Berlin-⸗Potad. d. 11 4 Ahr ⸗Creſ.-K.-Gladb. Staats-Br.-Anl. 33 Oeſterr. Pr.-Obl. 4 74 8 
Berlin⸗Stettin 7 4 Ruſſ. Eiſenbahnen 115 & Kur- u. N. Schld. 3 do. Eiſb.⸗Looſe — 717 8 
Böhm. Weſtbahn — 5 Stargard⸗Poſen 4 8 1104 bz u G Berl. Stadt⸗Obl. 43 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 64 4 Oeſterr. Südbahn b 160 bz u 8 do. do. 3% „© Frankfurt a. M. 2 M. 
Een 1 1315 1884.80 Ws 2 Thüringer Pi 1263 — Er be 5 105 sus 8 Fazer 3 dn 
öln⸗Minden 3 2 Kur- u. r. 34 8 r 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)) 0 61—6 03 61 x Bank: und i do. 95 en 101% . do. 89 © EN 8 Tag 
Be Stamm⸗Pr.“ 43 43 9976 51 Dividende pre 1861, Ofpreuf, Pro. 33 985 8 R 85 bz Bremen 8 Tage 
do. 5 5 98 G Preuß. Bank Antheile 470 1 1 = 4 99% G . Sch. 857 9 Gold- und Papiergeld 
eudwigeh „Bexbach 8 4 139 8 Berl. Kaſſen⸗Verein 5114 Bomerige . 95 G piergeld. 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 4 13274 8 om. N. Privatbank 57 90 8 do. do. L. B. 200 24 © Fr. dm: 997 bz Louisd'or 110 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 267 8 anzig 4 11045 8 Poeſenſche » Pfdbr.n: in S. 885 bz u B „ ehne R. 905 c Sovrgs. 6.21% bz 
Maßdet,⸗Wiuenb. 13446 b Königsberg 4110 8 do. neue 33 99 Part.-Obl. 500% 94 8 den. tr. 8. 83 63 Soldkron. 9. 7 G 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 1127 41.984 bz u ® do. do. 4 | 98 98 G Pol. Btu. 89 5 bz Bold Zpf) 460 0 
Mecklenburger 1 4 75 53 171 4 927 B Schleſiſche 33 58 8 Dollars 1.11% bi Silber 29.23 & 
Münſter⸗Hammer = - Disc. -Comm.r-Antheil| 6 4 | 99% bz u © [Weſtpreuß. 33 31% 8 Napol. 5.11 bz 
Niederſchl.⸗Märk. 8 Berliner Henbete-@ei. 5 4 | 94% 0 do. neue 4 31 107 G 
Aeta Bweisbabnt l 8 8 Defterreic 7 15 919% 63 do. neue 4 Seb 10 Tbl. | 10 8 
N 


Heute Morgen 53 Ubr wurde 

meine liebe J au arie geb. 

roth von einem geſunden Töoͤch⸗ 
terchen glücklich entbunden. 


ns d. 3. Novbr. 1862, 


Be rnicke. 
So eben empfing ich eine große Auswahl 


lIlbum⸗ und Vi ite⸗ 
Photographien 


und empfehle 0 zu außerordentlich 
billigen Preiſen. 


o ge len 
Puch und a a 
Langagaſſe No. 35, 040 
In Unterzeichneter iſt zu haben: 


Journal des Familles, n 


138 
Erſch int in 12 Heften a 73 8 
Das 1 yo ft iſt eingetroffen. 11080] 


Leon Saunier, 


Puchhandlung f. dentſche n. ausländ. Thaler 
— Stettin u. Danzig, Stettin u. Elbing. 


Den Herren M 


3 Schüben- und 
Jagdliebhabern 
empfehle die 227 Auswahl aller Sorten Waf⸗ 
fen in neueſter Conſtruction, neueſte Art Le⸗ 
faucheux⸗ Gewehre, Bolzen, Tuſent⸗Flobert⸗ 


[1062] 


und gute Scheibenbüchſen, Lefaucheng und 
alle andern Syſteme in Revolver, Piſtolen und 
Terzerolen, neueſte Muſter in Jagdbutenſilien, 
engliſches Pulver und Bleiſchroot, beſte Zünd⸗ 
hütchen ꝛe. Auch werden alle Reparaturen und 
Neubeſtellungen prompt ausgeführt bei 6.846, 
Bilhjenmartermeifter, Breitgaſſe 93. 649 
— 

ä—ęↄ?9— V—— T ——— 


| Um mein großes Lager zu 


verkleinern, verkaufe ich friſch 
angefertigte Winterhüte von 2 
Thalern ab, ſchwarze franzöſiſche 
Schleier von 5 Sgr. ab. Bän⸗ 
der, Blumen, Tüll, Spitzen, 
Blonden ır. zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. 
F. W. Giesebrecht, 


Gr. Gerbergaſſe No. 11. 
NB. e zu Kleidergarni⸗ 

rungen find in großer Au a 

wieder auf Luger, [1075] 


Eine reiche Auswahl der elegan⸗ 
teſten und geſchmackvollſten Herbſt⸗ 
und Winlerhüte, getreu nach Pari⸗ 
ſer Modellen copirt, empfiehlt 


F. W. Giesebrecht, 


— Gr. Gerbergaſſe No. 11. 02 
Dorhängeſchlöſſer. 
Speicher, und Scheunenſchlöſſer in fehr vers 


ſchiedenen Sort ne i 
Berboldſchesaſſe Nia. 3. gr. Auswahl verräthig 


H. Sinkenbring, 
[10641 Schloſſer⸗Meiſter. 
Nach dem jetzt deendeſen Ausbau meines 


Hauſes' bin ich wieder guolftändig eingerichtet, 
den an mich geſtellten Anlotberungen eines ges 
ehrten 8 2 gen 91 1 

N. B. E uswahl Pianinos von ge⸗ 
fälliger Born je gutem Ton und bequemer 
Spielart empfehle ich zur geneigten Anſicht eis 
nem muſikliebenden Publikum. 


A, Fuchs, Pianoſortenbauer. 
9 s; Pianofo 31, 


Atteste über den weissen Brustsyrup 
d 
Fabrik von F. A. N. Mayer in Breslau. 


Der Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. Als uns der diesjährige Frühli ung, und na⸗ 
Mayer in Breslau iſt nicht nur auf Verlan⸗ mentlich der Monat März, mic ſeinem beſtändigen 
gen des Buchbändlers Herrn E. H. Cohn in Nord⸗Oſt⸗Winde fo viele Katarrhe, zumal der 
Schwerin a. d. W. von mir chemiſch geprüft Luftröhre und ihrer Verzweigungen, mit hart: 
worden, ſondern habe ich auch mehrfache Ges näckiger Heiſerkeit vergeſellſchaft t, zuführte, 
legenheit gehabt, mich bei Krankheiten der Luft⸗ hatten viele meiner Kranken ſich mit dem von 
röhre und ihrer Verzweigungen von ſeinen & ren W. Heſſe hierſelbſt zu be; jehenden Bruſt⸗ 
Wirkungen zu überzeugen. Auf Grund deſſen |.Eyrup des Herrn G. A. W. Mayer in Bres⸗ 
bezeuge ich biermit der Wahrheit getreu, daß lau Erleichterung und wo mö lich Heilung 
derſelbe durchaus frei von allen der Geſund⸗ zu verſchaffen g hucht. Die Erfolge waren ſo 
heit irgend nachtheiligen Beſtandtheilen iſt, raſch und dauernd, daß ich ſelbſt, damals eben⸗ 
und daß von demſelben, der überdies Ich falls von einer ſebr hartnäckigen Heiſerkeit 
leicht und A nicht unangenehm zu neh⸗ beimgeſucht, den leicht zu nehmenden Syrup 
men, bei allen ſonſt langwierigen, bartnäckigen verſuchte und bei mehreren Kranken anwandte 
und in Bezug auf ihre Folgen nicht ſelten 
bedenklichen katarrbaliſchen Schleimhaut⸗Krank⸗ 
. iten der Luftröhre und Lungen, andauern⸗ 

Ben e Kitzeln im Halſe, ſchwerem, die 


ah weiter empfahl, und mit einem Erfolge, 
daß ich nicht anders als beifällig mich über 
Je Pe on des genannten Syrups äußern 


gleichſam zerſprengendem Husten u. . w. Halle. (L. S 8 Dr. Weber, prakt. Arzt. 
25 1 re Peek Linderung und 
2 Bien Ee * u ee Herrn G. A. Mayer in Breslau. 


Herr Dr. Praſſe bierfelbit hat meiner 

| ade zu Herſtsllung ihrer Geſunxheit, da die⸗ 
lbe an einem catarrhaliſchen Bruſt⸗ und 
Lungenübel leidet, N en Bruſt⸗Syrup em⸗ 
pfohlen. Ich ermangele beat 7 dieſer 


2 e den e das ie Wet. 
rte 


mehr, als 
trauen am Geha eu befigt und Ibren 


e bereits ſelbſt von früher kennt 
e Bi Görlitz. 


arl Rob. Silting, 
Kr⸗Ger.⸗Canzliſt. 


R. Th. Gaebel, 


Fiſchmarkt No. 26. 


Königl. Kreis⸗Phoftkus. 


in ren G. A. W. Mayer in Breslau. 
i us — — 


aun 
ach de Be einem mich e Unwohlsein 
die Güte Ihres Bruſt⸗ oder Huſten⸗Syrups 
ſo an mir bewährt, daß ich Sie andurch bitte, 

mir 2 oder 3 Bald davon zu ſchicken. 

einrich Purfürſt, 
Baumciſter in Leipzig, Carlſtraße. 

In Danzig allein acht zu haben bei Herrn Kaufmann 


[6065] 


Neueſte landwirthſchaftliche Literatur. 


Verlag vor Gustav Bosselmann u Berlin, 
vorräthig bei Th. Anhuth, Langeumarkt No. 10, 


ſo wie in allen andern Buchhandlungen. 


Büsscher & Hoffmann. Vergleichende Betrachtungen über zuſammengelegte, tief: 
gebaute und gewohnliche landwirthſchaftliche Gebäude. Mit 


4 Bl. Zeichnungen. Preis 1 
Gräfe, Hauptmann. Zur Geſchichte des ‚giitpanijcen Landgeſtüts. 
Preis 


Karmr odt, Dr. C. — Chemie für Landwirthe. Leitfaden für den Unter⸗ 
sit u de unorganiſchen Chemie. 


Preis geb. 1 Thlr [1058] 


Gegen jeden Ben Husten, 


Brustschmerzen, langjährige Heiserkelt, Halsbeschwerden, Verschleimung 
der Lungen 
ist der von mehreren Physikaten 


approbirte 


Brust-Syrup 


2 * 
ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen F 5 ohne das befriedigendste Resul- 
tat in Anwendung ebracht worden ist. Dieser Syrup wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch 
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampi- und Keuchhusten, befördert den Auswurf des zähen, 
stockenden Schleims, mildert sofort den Reiz im Kehlkopfe und beseitigt in kurzer Zeit jeden 
noch so heftigen, selbst den schlimmen Schwindsuchthusten und das lutspeien, 

Für Danzig habe Ich Herrn R. Th. Gaebel, Fischmarkt No. 26, die alleinige 


Niederlage übergeben. 
G. 8 W. Mayer in Breslau. 


16065] 

orgen Donnerftag, von Mittags 12 Uhr: | Ein, junger Mann, der das Material- u. De 

P tillationg: lernt, und gute Zeug⸗ 

M Gebayuree mit Sauerkraut und Schweine | nie über En en Abarkel ae hat 
| 


Pe } ee : 1 


ödel a t. 5 Sgr., Nachmitt Kal 
Ele and e ce 20 Stuck ir a lich ma eine Stelle von gleich. 
Ggnſescber Bade, 


eißfauer à Port. 3 Sgr. 
empfiehlt B. Menfing, Hundeg. 50. Ubelj 


Ei Krug bei Pr. Stargardt mit 6— 1 
Nara, Land 1 od. zu verp. u. v. I. l | ginat 
63 zu übern. Näh. b. F. W. Jae . 


Offerten bittet er 5° der Exped. dieſer Zeitung 
unter 1 Chiffre E. G. F. 1071 abzugeben. 


E 
chten Havanah⸗Honig in Dri: 
äſſern und kl. Gebinden 2. 1 345 zer at 


8 


Bruch⸗ u. 


| Der Bock⸗Verkauf aus der hie⸗ 
ſigen reinen Negretti Stammſchäfe⸗ 
rei beginnt mit dem 4. November. 


Czarnilaß bei deu Bahnhöfen Pelplin 
und nn ee Poſtſtation S kur 

e Admintſtration. 00 
v. Wedel. 
Den 30. October 1862. 


abelbandagen, 
Leib: und aner anden, Zurückgaltungs⸗ 
bandagen bei Maſtdarm⸗ u. andern Vorfällen, 
Gummiſtechbecken, Luftkiſſen, Mutterringe, Hys⸗ 
terophote, Catheier, Bougies etc. fo wie alle 
Sorten Klyſtirſpritzen, auch zum Selbſtklyſtiren, 
Mutter-, Hals⸗, und Wundſpritzen empfiehlt W. 
Krone, zus „„ 


1 Selen 11060 
N. B. Für Damen weibliche ſachverſt. Bedienung. 


Eine Partie italieniſcher 
u. ſchleſ. Marmorſtücke zn ver 


ſchied. Farben und Größen, ſich eignend zu In⸗ 

. eln, Grabhüselſteinen, Einfaſſungen für 
Kamen und Feuerheerde etc. ſowie ein kl. Monu⸗ 

ment von Sandſtein, auch noch einige 1 

Marmorkugeln, verſchiedenes Werkzeug u. 

werd. räumungshal im Ganzen od. 7 Hale 

verk. Schäferei 3 bei dem Steinmetzmeiſt. Norden. 


222 SEE Eee 
Nel, freundschattlicher Uebereinkunſt lösen 
wir unser Geschäft unter der Firma: 


Emmendoerffer & Nagel 


auf. Unsere Zeichnungen für die Firma erlü: 


schen, die Liquidalion übernimmt unser 
Gastav Eınmendeerfler und wird der- 


selbe bis zur Abwickelang der noch laufenden 

Geschäfte in Liquidation zeichnen. 
Danzig, den 4, November 3:62, 

15081] Emmendverffer & Nagel. 


BEE Feinften Werder-Ledyonig, 
Dian chen Honig empfeht 3 0 Aalen 


„* an 


5 Beſten Indiſchen Zuckers Nute 
in Jaſſern von 5 C. Inhalt pro e.“ 
— Seinjten Stärkeſyrup in ee 


pro c. 6 M offerirt 
L. A. Janke. 


En tüchtiger Conditor⸗Gebüfe, der auch mit 
Königsderger Marzipan⸗Arbeit vertraut ift, 
findet eine gute Stellung gleich. Wo? ſagt die 
Exped. dieſes Blattes. 

Das monatliche Gehalt iſt 8 Thlr. und freie 
Station, gute Behandlung u. kann er ſogleich. 118 
bis zum 15. d. M. eintreten. [9 


Sehr ſchönen körnigen gabe 
erhielt und empfiehlt pro Pfund a 5 Sgr., 5 
Wiederverkauf billiger E. H. Nötzel. Lib) 


ine neue „ K e iſt zu ae un⸗ 
de gaſſe 65, 1 Trep b 157 781 


Ital. Maronen und erſte Zn 
wer Rübchen 9.45 und empfiehlt 
[1070] Durand. 

3. Schfl.⸗Getreide⸗Säcke a 10, 14, 18, 20 u. 


Pferdedecken, ordinäre Stubendeckenzeuce 
ehlt Otto Netzlaff. [1019] 


empfie 
Em in ordentlicher Menſch, der in den Morgen“ 
ſtunden häusliche Arbeiten übernehmen will, 
kann ſich melden im, Compteic Bropbäntenzafie 
Nro. 6 von 12 bis 2 Uhr. 1063 


CIRCUS. 


Donnerſtag, deu 6. November 1862. 


Große V 
Aufaug 7 Uhr 


Tre 


Donuerſtag, d. 6. Novbr. (2. Ab. No. 19.) 
Czar & Zimmermann. Komifhe Oper in 
3 Acten von Lertzing. 

orf den 7. br (2. Ab. No. 20.) 
XII. at Nügen. Luftipiel = 5a 
ten von Dr. C. Topfer. [1066] 


m A 
Druck und Verlag von A. . Kafewanı 
14 Dauzig. f 


